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Donnerſtag den 3. Mon, 


0 
un die Eröffnung des orientalischen Seminars, 


Wu fernen Nordgrenze von China, zum Theil 
bein don Angehörigen dieſer Länder, hat, wie wit 
9 ", am 27. d. M. in feierlicher Weife in Berlin 
1 Im Vptigrie urch einen Zufall nur war ein Jahrestag von 
1 ben Me für dieſen Net gewählt worden, der der Ueber⸗ 
1 an den verewigten Prinzen Friedrich Carl. Aber 
anal liegt eine große Bedeutung, denn erſt die 
ban folge in den Kämpfen um Deutſchlands Ein⸗ 
blen geben gangs punkte des mächtigen Aufſchwungs in unſerm 
7 oda geworden. Vor 26 Jahren entſandte Preußen, 
„ lien Umfange, ſeine erſte oſtaſiatiſche Expedition, um 
* tg hungen zum fernen Oſten zu knüpfen, heute iſt 
In emden ann, der deutſche Kaufmann nicht nur heimiſch 
1 oft N Küften, deren Bewohner zu unſerm politiſchen, 
47 und wirthſchaftlichen Leben längſt in dauernden 
ö nd, ſondern deutſche Beamte, deutſche Land⸗ 
lere, deutſche Gelehrte und Aerzte, deutſche Bau⸗ 
eiern echniker ſind nach China und Japan von den 
anf berufen worden, um die politiſche und mili⸗ 
in * jener Länder, ihre Bauten und öffentlichen 
1 in il Anforderungen europäiſcher Civilifation näher 
Man, der er Mitte wiſſenſchaftliche Inſtitute zu begründen 
i in ein em leitung der geſammten Lebensformen jener 
len gumoltetteres Kulturleben thätig zu ſein. An den 
band in ten hat entſchloſſene That weite Gebiete für 
aller Ber fig genommen, deren Entwickelung die Mit⸗ 
aalen Waeafeſtande fordert, allüberall aber, an allen Küſten, 
ade Ste iu bat der deutſche Handel eine ſiegreich forte 
5 alles eingenommen, entfaltet fi die deutſche Flagge 
er Völkern geachteten, vielen als ein befreundetes 
if Tüchtigkeit und Macht. Das Bedürfniß nach 
er hatte Kreiſen zugänglichen Pflegeftätte der Sprachen 
e ſich damit von Jahr zu Jahr dringender her 
ar zwar an den meiſten deutſchen Univerſitäten 
Erlernung der Sprachen des Orients zu wiſſen⸗ 
M geboten, ſo handelte es ſich jetzt mehr um eine 
welch fniſſe des praktiſchen. Lebens gerichtete Vor ⸗ 
aden Chant zugleich die Landes⸗ und Völkerkunde der 
daun lichtete Muchecbiete zu verknüpfen war. Wie das in Berlin 
‚de an te die uſeum für Völkerkunde hervorgegangen iſt aus 
N nicht cibunehmenden Berührungen mit fremden, weniger 
N 1 alſſch viliſirten Völkern erwachſenen Bedürfniß, ſo ſoll 
“A de d 
we‘ in 
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„ 6 eminar allmählich den Anforderungen gerecht 
i ich die Ausdehnung unſeres konſularen und 
ungen enſtes, der Handels-, Schifffahrts⸗ und kolonialen 
1 den, detvorgerufen worden find und von Jahr zu 
N‘ ir 
ar Ku ng dieſer Lehranſtalt für die Sprachen des 
ane es, ift Mmen vom preußiſchen Staate unter Betheiligung 

Ie Oniehun er ein Markſtein in der Entwickelung der ge⸗ 
7 nie Afri ugen Deuiſchlands zu den fremden Welttheilen, 

mul den a und Aſien. Aehnliche Anſtalten in Wien und 
Aman regen Un. den Ländern außerordentlich nützlich geweſen, 
Mgla, mi chmungsgeift des deutſchen Volkes wird das 


1 


N. 


Hebel fr in Berlin fih mit der Zeit als ein 
ür Deutſchlands Stellung auf dem Weltmarkt 
Die Sirene. 
man von Ernſt v. Treuenfels. 
da . Nachbruck verboten.) 
bei etwa (Fortſetzung.) 
ann, in % jo Wunderbares? — Du fagteft felbft, er 
mißtön den ſich Weiber wahnfinnig verlleden können“ 
war end — „und ich kann kaum ſagen, was das 
e Lehe meine erſte Leidenſchaft für ihn, oder 
der zu ihm 


wohl kaum dieſes Gefühl, ſonſt wäre er zu 
ate er gedankenvoll. a 
ien Fr nicht zum Wahnfinne mit der Beſtätigung 
im lat, wis dre, antwortete ſie wild. „Ich ſage Dir, er 
Wee wurde „ unſinnig ich ihn liebe, wie fehr ich dereue 
N nicht Malwine beſuchen und mich fo abſichtlich 


men . h 


ch jet“, bemerkte er wieder langſam und 
ur wünſchteſt, daß ich Malwine heirathe, damit 
bleibt. Doch Marianne“, und ein ſelt⸗ 
ck war in ſeinen Augen und ein ernſter, 
ſein ſeiner Stimme, von welchem Nutzen 
n Du würdeſt Doch nicht wagen, — nach dem 
u EM ben. ihn zu heirathen?“ 
ic n degneten ſich in einem feften Blicke. 

f n Du kennſt mich noch nicht, wenn Du 
meine einzige Aus ſicht auf menſchliche Glück⸗ 
Mei en. Ich habe Alles gewagt, und ich will 
edeckt nen Geliebten wieder zu erringen.“ 


ten ein Geſicht mit den Händen, — entſetzt, er⸗ 
iu Bit den, ungeſtümen Worten. 


N . — Deine Tropfen holen“, ſagte er kalt, — 
N 8 e 

M aimenterbragp fe ihn. „Meine Nerven find in elendem 

Meng! un ein Pferd, und komme fo ſchnell als möglich 
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In den beſcheidenen Räumen, welche dem Seminar zur 
Arbeitsſtätte angewieſen ſind, der „alten Börſe“, konzentrirte ſich 


für die Sprachen des Orients von der Nordoft- bis vor 25 Jahren das geſammte kommerzielle Leben Berlins. 


Erſt damals fand die Ueberſiedelung in den großen Neubau in 
der Burgſtraße ſtatt, der ſeitdem ſchon wieder eine Verdoppelung 
durch Anbau erfahren hat. Dieſe eine Thatſache kennzeichnet 
den Weg, welchen der wirthſchaftliche Aufſchwung Berlins und 
Deutſchlands in dem Vierteljahrhundert der glorreichen Regierung 
Raiſer Wilhelms durchmeſſen, und fo ſteht denn auch zu hoffen, 
daß die den verſchiedenſten Berufsſtellungen gewidmeten Zöglinge 
des neuen orientaliſchen Seminars im friedlichen Wettſtreit der 
Nationen das deutſche Banner in Treue und Hingebung ſiegreich 
in alle Welttheile tragen werden. 

Tolitiſche Tagesſchau. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Durch die jetzige Geſtaltung 
der Verhältniſſe erſcheint es nunmehr in hohem Grade wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Czar ſeine Heimreiſe über Deutſchland 
machen und zu einem kurzen Beſuch in Berlin eintreffen werde. 
Ob der Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers es dieſem geſtatten 
wird, bei dieſer jedenfalls nur flüchtigen Begegnung mit unſeres 
Kaiſers Majeſtät gegenwärtig zu fein, ſcheint noch nicht feſtiu⸗ 
ſtehen. — Die Areiſe der Czarenfamilie von Kopenhagen iſt auf | 
den 12. November angeſetzt. | 

Der „Oſſervatore Romano“ meldet, Kardinal Hohenlohe 
habe dem Papſte anläßlich ſeines Prieſter⸗Jubiläums 
die Glückwünſche des deutſchen Kronprinzen dargebracht und der 
Prinzregent, ſowie die Königin-Mutter von Bayern hätten dem 
Papſte unter Ueberſendung reicher Geſchenke brieflich gratulirt. | 

Seit Jahren wird vielfach über das häufigere Hervortreten 
von unerfreulichen Erſcheinungen in unſerem Anwalts ſtande 
geklagt, die man aus dem ſtärkeren in dieſen Beruf eindringen- | 
den Prozentſatz ſolcher Elemente erklären will, in denen nach 
ihrem Familienurſprung die Traditionen des Handelsthums noch 
mehr oder minder ungebrochen lebendig find. Welche Klagen wir 
im Auge haben, wird aus der folgenden kleinen Notiz in der 
freiſinnigen „Voſſ. Ztg.“ erſichtlich werden: Ein unerquicklicher 
Streit zwiſchen einem Rechtsanwalt und einem feiner Mandanten 
lag einer Anklage wegen verſuchter Erpreſſung und verleumderi⸗ 
ſcher Beleidigung zu Grunde, die geſtern vor der vierten Straf⸗ 
kammer des (Berliner) Landgerichts I gegen den Reſtaurateur 
Prinz verhandelt wurde. Der Angeklagte hatte den Rechtsanwalt 
Iſaac mit der Führung eines Prozeſſes betraut und demſelben 
im Falle eines glücklichen Ausganges eine Extra- Gratifikation 
von 150 Mark verſprochen. Der Prozeß wurde gewonnen und 
der Anwalt war in der Lage, ſeinem Klienten eine bedeutende 
Summe, die das ſtreitige Objekt gebildet hatte, aushändigen zu 
können. Bei dieſer Gelegenheit zog der Anwalt die vereinbarte 
Gratifikation ab, und fein Klient war hiermit elnverſtanden. | 
Später wurde der letztere anderen Sinnes und verlangte die 150 
Mark zurück. Als er abgewiefen wurde, richtete er einen Brief 
an den Anwalt, in welchem er mit einer Anzeige bei der Anwalt⸗ 
kammer und beim Juſtizminiſter drohte, und dem Bureauper⸗ 
ſonal gegenüber ließ er ſich zu Beleidigungen ſchwerer Natur 
gegen den Chef hinreißen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
ihn ſeche Wochen Gefänguiß, der Gerichtshof erkannte aber auf 
vier Monate Gefängniß.“ 

Es iſt zu hoffen, daß dem Reichstage über die Samoa 
frage ein Weißbuch zugehen wird, damit durch eine authen⸗ 
tiſche Darſtellung der Vorgänge den Verzerrungen ein Ende ge⸗ 
—— — — — œP — —— —— — . — 

Als Marianne allein war, ſchritt ſie hin und her in fieber⸗ 
hafter Aufregung. | 

„Er kann nicht, 
ſagte ſie ſich ungeſtüm. 
bricht um ſeinetwillen, und daß, ſelbſt, als ich ihn verließ, ich 
dies mit gebrochenem Herzen that. Es bringt mich zum Wahn⸗ 
finne, daran zu denken, daß er hier iſt, jetzt, — in dieſem Augen⸗ 
blicke, — unter dieſem Dache, und ich ihn nicht ſehen kann! Er 
unterhält ſich mit Malwine; ſie wird ihn feſſeln und er wird 
leicht gewonnen ſein, da er nicht weiß, wie ſehr ich leide und 


kaun nicht wiſſen, wie ſehr ich bereue“, 


„Er weiß es nicht, daß mir das Herz 


ihn liebe.“ 

Sie rang ihre ſchönen Hände in ſtummer Verzweiflung, als 
ſie ſo hin und herſchritt. 

„Das kann ich nicht aushalten“, ſagte ſie. „Wenn — o 
Gott! — wenn er Malwine zu gewingen und ſie zu heirathen 
beabfigtigt, fo ſoll er vorher wiſſen, was ich für ihn fühle. Ich 
werde mich erniedrigen, — doch er ſoll Alles wiſſen! Ich habe 
bis jetzt vor nichts zurückgeſchreckt und Alles gewagt, um ihn 
zurückzugewinnen, jo werde ich auch dieſen letzten Verſuch nicht 
ſcheuen. Es iſt gewagt, — doch, wenn er mich ſchon verachtet, 
ſo kann er dies nicht noch mehr thun, und — ich habe noch eine 
Hoffnung! — Jedenfalls werde ich das Meine thun, und wenn 
er mich dann zurückſtößt!“ 

Sie blieb am offenen Fenſter ſtehen, gerade zur Zeit, um 
Mr. Prant herabſteigen und fortgehen zu ſehen. 

Ein erſtickter Schmerzensſchrei entſchlüpfte ihr. 

Sie ſank neben dem Fenſter auf die Knie und verfolgte ihn 
mit brennenden, gierigen Augen. 5 

„Mein Herzblut, mein Geliebter, ich kann Dich nicht ver ⸗ 
lieren! Ich habe Leben und Seele für Dich und Deine Liebe 
aufs Spiel geſetzt und ich kann nicht ohne Dich ſein, — Paul, 
o Paul, komme zu mir zurück!“ 

Doch dieſe leidenſchaftlichen Worte fanden keinen Weg von 
ihrem Herzen zu ihren Lippen, und er, der mit ſeinem neuen 


unterſtützte. 


macht wird, in welchen ſich verſchiedene auswärtige Blätter ge- 
fallen. So verbreitet jetzt die „Agence Havas“ folgendes Tele⸗ 
gramm aus Sydney: Nachrichten aus Apia vom 18. Oktober er⸗ 
geben, daß die Samoa⸗Angelegenheit noch keineswegs geordnet iſt. 
Der deutſche Konſul hat der Stadtverwaltung von Apia, die bis⸗ 
her durch die fremden Konſuln geleitet wurde, die Anerkennung 
verſagt. Der Kommandant des deutſchen Geſchwaders ſoll vom 
König Tamaſehe eine große Geldſumme für die Hilfeleiſtung ge⸗ 
fordert haben, die ihm jüngſt gegen den König Malietoa zu Theil 
geworden. — Da deutſcherſeits nur ſehr wenig Nachrichten über 
die ſamoaniſchen Vorgänge herübergelangen, fo bleiben derartige 
Angaben größtentheils unwiderſprochen. 

Die „Poſt“ theilt in Beſtätigung ihrer geſtrigen Notiz über 
die Goldfunde in Lüderitzland heute mit, daß auch dem 
hieſigen Auswärtigen Amte und zwar durch den Reichskommiſſar 
Dr. Göhring von den neuen Entdeckungen Kenntniß gegeben wor- 
den ift. 

Aus London wird gemeldet: Das Appellgericht zu Middleton 
hat die über O'Brien wegen jeiner aufrühreriſchen Reden in 
Mitchelstown verhängte Gefängnißſtrafe von drei Monaten be⸗ 
ftätigt. Als nach Verkündigung des Urtheils O'Brien das Gerichts⸗ 
gebäude verlaſſen wollte, wurde er durch die Polizei daran ver⸗ 
hindert. Die anweſenden Freunde O'Briens proteſtirten in ſehr 
heftiger Weiſe gegen die Verhaftung und erklärten, es müſſe vor⸗ 
her ein Haftbefehl erlaſſen werden. Der Staatsanwalt trat diefer 
Meinung entgegen, während der Präſident des Gerichts dieſelbe 
Der Haftbefehl wurde ſchließlich unter fortwähren⸗ 


dem Lärmen der Anhänger O'Briens ausgefertigt. Nach heftigem 


Kampfe mit der Polizei wurde O'Brien feſtgenommen und unter 


militäriſcher Bedeckung in das Gefangniß nach Cork gebracht. 

Nach einer Petersburger Meldung der „Danz. Ztg.“ find 
in dem Städtchen Kluzin in Rußland dreihundert Häuſer, 
darunter auch die Synagoge niedergebrannt. Acht Menſchen ſind 
mitverbrannt, 800 Menſchen obdachlos. Ferner wurden; große 
Waarenvorräthe durch das Feuer vernichtet. 

Obgleich der Pariſer „Gaulois“ bereits den nahen Sieg der 
Monarchie vorausſagt, da die Republik zu entehrt ſei, als daß 
dieſe ſchmutzige Wirthſchaft noch weiter geduldet werden könne, 
gilt doch Grevy nach wie vor als der Herr der Situation und 
der präſidentliche Schwiegerſohn Herr Wilſon hat das Elyſee noch 
nicht verlaſſen, ſondern ſich darauf beſchränkt, einen großen Theil 
feiner Papiere fortſchaffen zu laſſen. Dabei wird aber betont, 
daß der definitive Beſchluß Grevys zu bleiben oder zurückzutreten 
von dem Schlußantrage des Prüfungsausſchuſſes abhängig ſei. 
Wenn die Deputirtenkammer die Bildung des Ausſchuſſes von 
21 Mitgliedern zur Vornahme der Unterſuchung beſchließt, wird 
das Kabinet den Antrag vor der Kammer nicht bekämpfen, aber 
auf der Rednerbühne Vorbehalte in betreff des Ganges, des 
Umfanges und der Tragweite der Unterſuchung, die man derſelben 
geben will, und gegen die Verwirrung, welche die Vermiſchung 
der Gewalten herbeiführen werde, erheben. Vor der Kammer- 
figung am Donnerſtag werden dem Vernehmen nach ſich die drei 
Gruppen der republikaniſchen Partei in den Bureaus verſammeln, 
um ein Einvernehmen aller Republikaner in der Unterſuchungs⸗ 
frage zu erzielen. Ferry und Clemenceau haben ſich in den 
Wandelgängen des Palais Bourbon über die Nothwendigkeit ge 
einigt, daß in dieſer Frage ein Einvernehmen aller Republikaner 
erforderlich ſei. — Hand in Hand mit dem Bemühen, den Fehler 
der Republikaner vom 2b wieder gut zu machen, geht die Dul⸗ 
dung der chauviniſtiſchen Propaganda für Boulanger und die 


füßen Glücke im Herzen davon ging, ahnte nicht, wie ihre ſchönen 
Augen ihn verfolgten. 

Kurz darauf kam Ralph zurück und brachte die Tropfen. 
Er übergab ihr dieſelben, und ging dann hinunter ins Wohn⸗ 
zimmer, um zu finden, daß Malwine daſſelbe verlaſſen und ein 
Diener es für die Nacht verſchloß. 

Dann ging er auf der Veranda auf und ab, rauchte eine 
Cigarre und ging dann in fein Zimmer, ruhelos und ungeduldig, 
zu wiſſen, was ihm der nächſte Tag bringen ſollte. 

Malwine überlegte indeſſen in ihrem Zimmer, wie ſie ihm 
1 0 und freundlich genug ihre abſchlägige Antwort mittheilen 
wolle. 

Und Marianne ſaß an ihrem Schreibtiſche und dachte nach, 
was ſie wohl Paul Prant ſchreiben ſolle. 

Es war der erſte Brief, den ſie ihm geſchrieben, ſeit jenen 
Tagen, und ihre Hand zitterte und ihr Herz ſchlug wild, während 
fie ſchrieb, — nur zwei oder drei kurze, formelle Zeilen, für die 
ſie ſich entſchieden hatte. 

In ihrer ihm wohlbekannten, ſchönen Handſchrift auf feinem 
Monogrammpapiere, deſſen leichter Veilchengeruch ihn an frühere 
Tage erinnern mußte, ſchrieb ſie nichts weiter, als: Schönburg. 

„Mr. Prant. Es iſt nöthig, daß ich Sie heute oder morgen 
zwiſchen 1—5 Uhr ſpteche. Ich bitte, mich zu dieſer Zeit zu 
beſuchen. Ihre ergebene 

Marianne Nollis.“ 

Dies adreſſirte ſie — nicht nach der Lorch, wo ſeine Mutter 
es ſehen und ihm abrathen konnte, ſondern in fein Geſchäftslokal. 

Ihre Hände zitterten heftig, als fie den Brief ſchloß. 

„Ich möchte wiſſen, was er denken wird? Wird er mich 
noch mehr verachten? — Wird er kommen? O, wenn er nur 
mich ſ ehen und hören wollte — ich bin neugierig, was er ſich 
denken wird, wenn er es lieſt“ 

Und dann nahm ſie die Chloral⸗Tropfen und verfiel in einen 
Schlaf der Betäubung, in den ſich nicht einmal Träume von 
ihrem Gellebten ſtahlen. 


Wiedereroberung Elſaß⸗Lothringens. Bei der alljährlichen Bourget⸗ 
feier zum Andenken an die am 28., 29. und 30. Oktober bei 
Bourget gefallenen Franzoſen erklärte der Deputirte der Ardennen, 
Jacquemart, der ganzen Welt, daß der europäiſche Friede nur ein 
leerer Traum bleiben werde, fo lange Elſaß-Lothringen nicht 
wieder an Frankreich zurückgegeben ſei. (Rufe: „Boulanger hoch!“) 
„Unſere ganze Armee ift bereit, und bald werden wir ſehen 
Aber jetzt Geduld, und rufen wir: Es lebe die Republik!“ 
(Wieder Hochrufe auf Boulanger). Ein anderer Redner, der Ge⸗ 
meinderath Rejal, erklärte, Boulanger ſei der einzige General, 
der die verlorenen Provinzen zurückerobern könne, er ſei der ein⸗ 
zige Kriegsminiſter, der den Deutſchen Furcht einjage, Boulanger 
werde Frankreich ſeine beiden Provinzen zurückgeben. Sieben 
weitere Reden in gleichem Sinne und fortwährend mit Hochrufen 
auf Boulanger verziert, wurden gehalten. Ganz in dieſem Geiſte 
wird täglich in der „France“ und in den gleichgeſinnten Pro⸗ 
vinzialblättern gewirbelt; ſo wird auch u. a. aufgefordert, „in 
jedem Deutſchen einen Spion zu ſehen, bis er das Gegentheil 
bewieſen“ u. ſ. w. 

Die neuliche Turiner Kundgebung des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi ift auch ruffiſcherſeits nicht ohne Antwort 
geblieben. Der den ruſſiſchen Standpunkt vertretende Brüſ⸗ 
ſeler „Nord“ erklärt, das Petersburger Cabinet ſei ſich vollſtän⸗ 
dig darüber klar, daß eine deutſch⸗öſterreichiſch⸗italieniſche Triple 
alliance die Verſchiebung der europäiſchen Machtverhällniſſe zu 
Ungunſten Rußlands bedeute. Als Gegengewicht gegen die Triple⸗ 
alliance betrachteten die maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe ein gemein⸗ 
ſames Handeln mit Frankreich in allen europälfhen Fragen ohne 
formelle Allianze; letztere ſei nicht rathſam, weil Frankreich keine 
Garantie für die Stabilität der Regirungsform gewähre. Mor⸗ 
gen könne die Herrſchaft in die Hände eines abenteuerluſtigen 
Machthabers gerathen, deshalb ſei eine ruſſiſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung von Fall zu Fall einer formellen Alliance vorzuziehen. 

Der Oberbefehlshaber der für die Aktion in Afrika beſtimm⸗ 
ten italieniſchen Truppen, General San Marzano, hat ſich 
mit zwei anderen Generälen und ſeinem ganzen Stabe, ſowie 
700 Mann techniſcher Truppen nebſt mehrenen Hotchkiß⸗Geſchützen 
vorigen Donnerſtag an Bord des „Amerika“ nach Maſſaua ein: 
geſchifft. Die übrigen Truppen werden ſich in dieſem Monat, 
die letzte Staffel am 16. d. Mts. unter dem Kommando des 
Oberſten Barattieri einſchiffen. 

Zufolge einer dem „Popolo⸗Romano“ aus Maſſowah zu⸗ 
gegangenen Depeſche iſt daſelbſt das engliſche Kanonenboot „Star⸗ 
ling“ mit dem erſten Sekretär der engliſchen Geſandtſchaft in 
Kairo, Portal, ſowie dem Major Beech und Aliwet Effendi an 
Bord eingetroffen. Dieſelben, welche von England beauftragt 
find, den Frieden zwiſchen Italien und Abyſfinien bei dem Negus 
zu vermitteln, ſetzen ihre Reife vermittelſt der von den italienis 
ſchen Behörden geſtellten Transportmittel über Gura fort. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1887. 

— Der Hofbericht meldet: S. M. der Kaiſer hatte, durch 
rheumatiſche Beſchwerden veranlaßt, auch am geſtrigen Tage ſein 
Schlafzimmer noch nicht verlaſſen. Die vergangene Nacht iſt je⸗ 
doch ruhiger, als die vorhergehende geweſen. Im Uebrigen macht 
die Beſſerung in dem Befinden Sr. M. des Kaiſers Fortſchritte. 
Am heutigen Nachmittage gedachte S. M. der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militärkabinets, Generals der Kavallerie und 
Generaladjutanten v. Albedyll entgegenzunehmen. 

— An der Börſe wurden heute auf Grund von Rohrpoſt⸗ 
briefen überaus beunruhigende Gerüchte üder den Geſundheitszu⸗ 
ſtand J. J. M. M. des Kaiſers und der Kaiſerin in Umlauf 
geſetzt. Es ſtellte ſich bald heraus, daß es ſich dabei nur um 
Börſenmanöver handelte. Wie es heißt, iſt ein Preis von 
2000 Mark auf die Ermittelung der Urheber der fraglichen Rohr⸗ 
poſtſendungen ausgeſetzt worden. 

— Die Eröffnung des Reichstags iſt dem Vernehmen nach 
auf Donnerſtag den 24. November angeſetzt. 

— Zum Kurator des „Reichsanzeigers“ iſt an Stelle des 
Geheimen Oberregierungsraths v. Kurowski Geheimer Ober- 
regierungsrath v. Tepper⸗Laski ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennung des bis 
herigen Geſandten in Darmſtadt Le Maiſtre zum Geſandten in 
Athen. Die Stelle in Darmſtadt ſoll bekanntlich der General- 
konſul von Sofia Dr. v. Thiel mann erhalten: 

— Zum Reichskommiſſar bei den Seeämtern in Stettin 
und Stralſund iſt der eben penſionirte Contreadmiral Pirner er⸗ 
nannt worden. 

— Der bisherige Generalkonſul in Sydney, Travers, iſt 
zum Miniſter⸗Reſidenten in Marokko ernannt worden. 


Fünf undzwanzigftes Kapitel. 
Aufſchub. 

Der helle Sonnenſchein eines kühlen Junimorgens lag auf 
Schönburg und machte es daſelbſt unendlich angenehm. Malwine, 
welche an dem weſtlichen Fenſter des Frühſtückszimmers ſtand, 
blickte hinaus auf alle die Schönheiten, die Natur und Kunſt da 
aufgehäuft und dachte ſich, daß ihr noch niemals die Welt fo 
ſchön und das Leben ſo ſüß erſchienen wäre. 

Es war noch früh — zwiſchen ſieben und acht Uhr, und das 
Frühſtück ſollte noch unter einer Stunde nicht ſervirt werden, doch 
Malwine war ſchon ſeit 6 Uhr wach und einſtweilen auf ihrem 
ſchwarzen Ponny eine Stunde ſpazieren geritten, von wo ſie 
ſoeben zurückgekehrt war. 

Sie hatte ſüß und feſt geſchlafen, trotz der wichtigen Pflichten, 
die der Tag ihr bringen ſollte: der Abweiſung des einen Bewer⸗ 
bers und der Annahme des anderen, und ihr Herz war voll fried⸗ 
licher Ruhe, als fie das Fenſter verließ und in das Muſfikzimmer 
trat, wo fie das Piano öffnete und leiſe eine weiche, innige Mies 
lodie zu ſpielen begann. 

Sie ſpielte noch nicht lange, als Ralph, der ausſah, als ob 
auch er ſchon lange wach wäre, hereintrat. 

Ein leichtes Errötten üverzog ihr Geſicht, als fie aufblickte 
und ſich ver beugte, während die Muſik unter ihren Händen erſtarb. 

„Guten Morgen, Malwine“, fagte er, ängſtlich in ihr ſanftes 
ruhiges Geſicht blickend, um zu ſehen, ob ihm irgend ein Aus⸗ 
druck auf demſelben das ihm erwartete Schickſal andeutete. 

„Guten Morgen, Ralph. Was das für ein köſtlicher 
Morgen iſt. Puck und ich, wir ſind heute ſchon drei Meilen 
geritten.“ 

„Auch ich bin heute früh aufgeſtanden“, ſagte er, neben ihr 
bleibend, als ſie auf die Veranda hinaustrat. „Ich konnte heute 
Nacht nicht ſchlafen vor Unruhe und Ungeduld, die Worte von 
Ihnen zu hören, die mein Leben beglücken oder — vernichten 
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— Der Parteirath des nakionalliberalen Vereins zu Berlin 
hat in feiner geftrigen ftark beſuchten Berſammlung nach Kennt⸗ 
nißnahme und eingehender Debatte der in der „National⸗Zeitung“ 
erſchienenen Artikel, betreffend die Stedtverordnetenwahlen faſt 
einſtimmig ſich einverſtanden erklärt mit den vom Vorſtande un⸗ 
ternommenen Schritten zur Aufſtellung von Kandidaten zu den 
Stadtverordnetenwahlen in Gemeinſchaft mit den konſervativen 
Parteien. 

— Das Reichs berſicherungsamt hat an die Vorſtände der 
Berufsgenoſſenſchaften ein Schreiben gerichtet, worin denſelben 
empfohlen wird, die geplante Ausſtellung für Unfallverhütung 
durch Hinwirken auf eine rege Betheiligung moͤglichſt fördern zu 
wollen. Insbeſondere follen diejenigen Firmen, welche bewährte 
Schutzvorrichtungen herſtellen oder im Betriebe verwenden, zur 
Beſchickung der Ausſtellung angeregt werden, damit die letztere 
für den ganzen vaterländiſchen Gewerbetrieb thunlichſt fruchtbrin⸗ 
gend werde. 

München, 31. Oktober. Der Prinzregent hat dem Hoftheater⸗ 
intendanten Frhrn. v. Perfall das Großkreuz des Michaels orders 
und dem Juſtizminiſter Frhrn. v. Leonrod das Großkomthurkreuz 
deſſelben Ordens verliehen. 


Ausland. 

Wien, 31. Oktober. Wie die „Polit. Corr.“ aus Bukareſt 
meldet, gilt es in dortigen unterrichteten Kreiſen als wahrſcheinlich, 
daß die unterbrochenen Unterhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
betreffs des Abſchluſſes des Handelsvertrages und der Veterinär- 
konvention im Laufe des November in Wien wieder aufgenommen 
werden. 

Wien, 31. Oktober. Der Marineausſchuß der ungariſchen 
Delegation hat das Ordinarium des Marinebudgets unverändert 
nach der Regierungsvorlage genehmigt. 

Belgrad, 31. Oktober. Morgen findet ein außerordentlicher 
Miniſterrath ſtatt, in welchem, wie es heißt, definitive Beſchlüſſe 
über die Einberufung der Skupſchtina und die Ernennung von 
Krondeputirten erwartet werden. 

London, 31. Oktoder. Einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Capetown zufolge iſt der oberſte Häuptling des 
Pondolandes Umquikela geſtorben. 

Dublin, 31. Oktober. Gegen Cox, Mitglied des Unterhau⸗ 
ſes, iſt eine gerichtliche Vorladung ergangen, weil derſelbe einer 
von der Regierung verbotenen Verſammlung der nationalen Liga 
in der Grafſchaft Clare beigewohnt hat. 

Paris, 31. Oktober, Abends. Die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Antrages wegen Erhebung einer Steuer von den in 
Frankreich weilenden Fremden trat heute zuſammen. Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Flourens, erklärte, der von Steenacker 
eingebrachte Antrag betreffend die Erhebung einer ſolchen Steuer 
von fremden Arbeitern liefe den internationalen Verträgen zuwider. 

Paris, 1. November. In der geſtrigen Sitzung der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften machte Leſſeps die Mittheilung, daß der 
Panamakanal am 3. Februar 1890 eröffnet werden würde. Zwar 
dürften die Arbeiten bis zum genannten Termin nicht ganz und 
gar beendigt fein, doch würde die Paſſage fo weit frei fein, daß 
täglich 20 Schiffe paſſiren könnten. — Dem „Journal des Dö- 
bats“ zufolge beabſichtigt der franzöſiſche Botſchafter in London, 
Waddington, ſeinen Poſten aufzugeben. Als Nachfolger wird 
Chandordy genannt. 

Mailand, 31. Oktober. Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich 
ift heute früh von Baveno abgereift, um ſich nach Deutſchland zu 
begeben. S. K. u. K. Hoheit der Kronprinz wird voraus ſichtlich 
am Donnerftag von Baveno nach San Remo überſiedeln. 


PTrovinzial- Nachrichten. 

Schwetz⸗Tuchler Kreisgrenze, 30. Oktober. (Unheimlicher Fund.) 
Bei der Reparatur des Fußbodens fand man in einem Haufe zu 
Bislaw Menſchengebeine und einen noch mit Haaren bedeckten Schädel, 

n Biſchofswerder, 1. November. (50 jähriges Dienſt⸗ Jubiläum.) 
Der Königliche Steuereinnehmer Herr Bartſch von hier feierte heute 
fein 50 jähriges Dienſtjublläum. Die ſtädtiſchen Korporationen gratu⸗ 
lürten ihm durch Deputationen, Ebenſo das Lehrerkollegium und der 
Krlegerverein. Herr Bariſch war lange Zeit Vorſitzender des Krieger⸗ 
vereins. Er beabſichtigt, obwohl noch ziemlich rüſtig, in den wohl⸗ 
verdienten Ruhtſtand zu treten. Selne Verdlenſte um den Staat find 
durch die Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe anerkannt 
worden, Ihm zu Ehren verauſtaltete der Krlegervereln einen groß⸗ 
artigen Fackelzug und ſchloß die Feier mit einem Tanzkränzchen. Ein 
anderer Theil der Bürgerſchaft feierte den Tag in der Famille des 
Herrn Yubllars, 

Neuteich, 31. Oktober. (Subhaſtatlou. Zuckerfabrik.) Das 
Ehrenberg'ſche Grundſtück in Gr. Lichtenau, 9°, Hufen kulmiſch groß, 
iſt in der heutigen gerichtlichen Subhaſtatlon für den Preis von 


ſollen. Malwine, ſagen Sie mir es jetzt, daß Sie mich lieben, 
wie ich Sie liebe, meine füßefte, reizendſte Blume!“ 

Die Wahrheit ſeiner Worte war nicht zu bezweifeln und ein 
Ausdruck des Mitleids zeigte ſich in ihren blauen Augen. 

„Ralph“, — ſie wandte ihm ihr Geſicht zu und blickte ihm 
voll in die Augen, — irren Sie ſich nicht? — Lieben Sie mich 
wirklich ſo ſehr? — Verzeihen Sie mir, Ralph, aber — find 
Sie ſicher, daß es nicht Ehrgeiz iſt? Ich bin reich“, ſagte ſie 
freimüthig, mit ernſter, mädchenhafter Würde, die ihren Eindruck 
nicht verfehlen konnte, — „und deshalb bin ich natürlich viel be⸗ 
gehrt. Ich weiß es, daß das in der Welt fo ift, und das wiſſen 


Sie auch, Ralp, und obgleich ich Ihnen das nicht zutraue, muß 


ich Sie doch fragen: 
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Haden Sie niemals vorher, niemals eine 
Audere geliebt?“ 

Die treuen, ehrlichen Augen, die einfache Gradheit ihres We⸗ 
fens machte ihn plötzlich erblaſſen und die Augen vor den ihrigen 
niederſchlagen. 

„Nein, — ja, — nein,“ ſagte er zögernd, doch dann, als 
der erſte Schreck der Ueberraſchung vorüber war, konnte er ebr- 
lich verſichern, daß er jetzt keine Andere liebe. Arme vergeſſene 
Alice! 

„Ihre Frage war fo ſonderbar,“ entſchuldigte er ſich. „Na⸗ 
türlich hat jeder Mann ſich ſchon ein Outzend Mal verliebt ge⸗ 
glaubt und ich will nicht behaupten, daß ich nicht meine jugend⸗ 
lichen Neigungen hatte. Doch Malwine, Sie werden mir es 
glauben, wenn ich Sie verſichere, daß mein Herz, meine Liebe, 
meine Ergebenheit Ihnen von dem erſten Augenblicke, wo ich 
Sie kennen lernte, gehört haben.“ 

Er ſah ſie bittend an; jetzt ſchlug er die Augen nicht mehr 
nieder. Malwine betrachtete gedankenvoll eine Roſenknoſpe. 

„Ja, Ralph, ich glaube Ihnen,“ fagte fie ruhig, „Sie find 
mir immer ein Freund geweſen in all' den finſtern Tagen un⸗ 
ſeres Jammers und — weshalb ſollte ich Ihnen nicht glauben? 
(Fortſetzung folgt.) 


202 000 Mk. an Herrn Bachmaun-Runzendorf a 
waren mehrere Bieter erſchienen, und kann man Ar 
tracht der gedrückten Lage der Laudwirthſchaft m 9 
nehmbaren bezeichnen. Die Meininger Bank pärf Abel ihn 
fein. — In der hlieſigen Zuckerfabrik gebt dle 6 femder 
drechung flott von ſtatten. Es find vom 2 
225 000 Ctr. Zuckerrüben verarbeitet worden. . , 
weſentlich geringer als im Vorjahre, und ſchelut 
Campagne zu Weihnachten beendet ſein wird. (tenjabtldun) 
Danzig, 31. Oktober. (50jäpriges Dellen Helle 
ſeit 42 Jahren in Zeppot thätige Sanitätsrat 
heute in voller Rüſtigkeit fein fünfzigjähriges 
Konitz, 1. November. (Bedauerlicher im. 0 
verunglückte Herr Zimmermelſter G. bierſelbſt x er linken 
gereisſäge, indem ihm von derſelben zwei Finge . Mi 
geſchnitten wurden. eruvert 
Guttſtadt. (Der Off- und Weftpreufilde Big MIT 
am 26. d. Mts. bier feine General: Verſammlung e ut 1 
ſammlung nahmen etwa 600 Perſonen Thell, * emand M gut 
preußen mit Ausnahme der Vorftandsmitglieder A 2099 I 
| Der Berein zählt zur Zeit 2585 Mitglieder (geh gm Gun 
jahre), darunter 2228 aus Oſtpreußen, ſpeztell 
und nur 357 aus Weſtpreußen. Es wurden tlg 
| abgehalten, davon 8 im Landkreiſe Danzig. „ Dad 
| ſtanden im abgelaufenen Jahre 15 Spar⸗ und 42 
\ 
| 


U 
1038 Genossenschaften, 468.000 Mt. Einnahme ee 
Ausgaben; jetzt beſtehen bereits 23 Kaſſen mit 110 185 f, fg 
1096 000 Mt. Einnahmen und 1056 1 18 " gehadund 
au 
Schacht Ri 
in 


Hauptthätigkelt des Vereins richtet ſich 
Kaſſen. Der Verelnsſikretär, Kaplan 
Jahresbericht erſtattete, bedauerte es, daß auch 10 
keine katpoliſche landwirihſchaftlice Winterſchule ale 
ridgtet worden iſt; 19 Knaben wurden in deu u an 
ihm für die Winterſchulen in Weſtfalen ie 
ſich dann über die Einführung eines antenne 
kontraktes für das Vereinsgeblet. Endllch zz 
höhung der Getreidezölle verhandelt. Die Verſa 
dafür, um eine Zollerhöhung von drei auf 5 
zentner Weizen und Roggen beim Reichstage 

Lyck, 29. Oktober. (Eine eingekellerte 
Dauerläufer.) Bei dem Abbaubeſitzer R 
des verfloſſenen Sommers zwei Hafen undemer f 
Wohnhauſe befindlichen, inzwiſchen wleder gene 
genommen, woſelbſt das Paar, da ihnen ** 
worden war, dis vor Kurzem auszuharreu ſich 4 
dieſer finſteren Kerkerhaft gab das Paar elner pi 
[haft von zwei Häschen das Leben; die fle 
zwar etwas zurückgeblleben, befanden ſich aber 1 1 
wehlauf. Verſtreute Kartoffeln, Wrukenabfälle id 
Wänden haftenden Waſſertropfen hatten den 
Nahrung gedient. Bei ihrer Auffindung . dle 9 
dieſer ſo lange gefangen gehaltenen Hofenfamllit Dauer 

wieder. — Ein jüngſt hier im Orte aufgetten, N 

zwei kräftige Bauernfühne in N., ſich gleihfal dle 

wundern zu laſſen. Zu dleſem Zwecke 5 * n die 

eng anſchlteßenden, farbenreichen Anzug an, — hr 

fort und traten in dieſem Koſtüm am einem en unde n 

angekündigten Lauf, welcher thatſächlich elne be jberh® 

Man hatte fomit geleiftet, was von Anfängern 

möglich war; der hinkende Bote aber kam a. 

entzündung hat die angehenden Künftler bereits 

das Krankenlager geworfen. 

Krotoſchin, 30. Oktober. (Eine cite 95. „ al 
Eine höchſt elgenthüwliche Erſcheinung wurde am 6 6 
im hieſigen Gerichtsgefängniß wahrgenommen. 
furchtbarer Knall, als ob das ganze Gebäude 3 
und nach Angabe zweier gerade auf dem 
| Gefangenen hat die Erde e Pie de fe 
beben ſei, auch wollen dieſelben einen in ſehtr el 
ſtrahl wahrgenommen haben. Da ber 0 fange ge 20 
im ganzen Gebäude einen bläulichen Dunſt un, ze 
| 


port‘ 


fa neuf. 


U 
wahrnahm und auch zwel ſtarke Fade die 


vermuthet man, daß eine plötzliche eletirt 
Erſcheinung geweſen fet, 
Poſen, 31. Oktober. 
dent Graf Zenlit feterte mit feiner Gemahlin a 
zu Meran im Ktelſe der Familie das Fest 
Der Poſener Landwehrverein, deſſen 7 
Präſident iſt, erließ an das Yubelpaar 1 7 


Her 
Silberne Hechlel..) an 
(Silber meh ban 9 


demſelben die ehrerbletigſten Glückwünſche de in m) 
wurden. des Kronpr 
Stettin, 29. Oktober. (Ein Brief brief m 
„Stralſ. Ztg.“ erhielt Keuntniß von m ane 
welche der Kronprinz von Baveno aus m” 2 hun 
unferer Provinz gerichtet hat. Das Schre över fr; j 
laut: „Daß ich während ber Kalſerman ‚Dr fl 
Pommern fehlen mußte, koſtete mich 5 meine ft and 
aber unausgeſetzt dergleichen bringen, wel 51, gar 


heran! 

wärtig in Wiederherſtellung meiner Oeſundbenf PR 
handlung, welcher ich feit Mal mich untere e nut 

in der Geneſung nachweiſt. 
fein, weil, nachdem das Haupt-Uebel überw 
ſich ganz allmälig und zwar dur 
milderer Luft, als der Winter in 
dürfte.“ 


o 
— (Alterbeitigen und All 
die kathollſche Kirche vas Feſt feierte, 


Thorn den aM 
erfeele" 


Gräber 


Sowohl vie latholiſche als 


ſprengt werden, an d 


Kirche haben die Tage det 
Jahreszeit verlegt, in der 
ſcheint, in welcher ein kalter Hauch das 
und die ihres Blätterſchmucks er ; 
Tritt an die Vergänglichkeit alles Ird 9 
trauernde Menſchen hinaus nach den en 
Hoffnungen begraben, ſo viele en gelebten t 
werfent wurden, und an den Gräbern auf 
brechen von Neuem längft verſchloſſent 


pn orlete Herz durch einen Strom lindernder Thränen. 
n Ent er ſitzt an dem Heinen Erdhügel, ver die ſterblichen Reſte 
un dum ligt, die Mutter weint um das früh ihr entriſſene Kind, 
in b ee des Gatten trauert die Wittwe, Waifen klagen über 
ubte und Gag, der fie der Liebe und Führung der Eltern be⸗ 
nde Güttert ſteht der Freund an der letzten Nubeflätte des 
nen an 8 den Schmerz und die Wehmuth, welche mit dem Ge⸗ 
ue, dere e Verſtorbenen in die Bruſt einziehen, miſcht ſich oft die 
U da Er in ſich aber auch gute Vorſätze für das ſpätere Leben. 
U Nene ſchlafen, können jenen nicht mehr verzeihen, welche fie 
un fie i und gekränkt haben, doch bei dem Gedanken an ſie er⸗ 
Ian, Ban alle Gelübde, und geftärkt, von neuer Hoffnung er⸗ 
ar En Niedergebeugten den ftillen Garten des Tedes. 
0 Be) Einem Sohne des kürzlich verſtorbenen Prof. 
tel Kr owe, kommandirt bei der Fortifikation Danzig, iſt 
höchſter Cabinets-Ordre die Rettungs⸗Medaille am Bande 
Aer Je, und zwar für die von ihm am 16. Juli d. Js. 
linken. edens gefahr ausgeführte Rettung eines Kindes vom Er⸗ 


— 
bel . dem Etatsjahre 1886— 1887) find in Preußen 
m a 1 98 253 Mann, bei der Morine 3203 Mann zus 
100 296 101456 Mann eingeſtellt worden. Von dieſen beſaßen 
Suche und aun Schulbildung, nämlich 95 951 in der deutſchen 
Man, alſo ne nur in der nicht deutſchen Mutterſprache. 1160 
— (8 ‚14 PCt., waren ohne Schulbildung. 
Sabat dad glen brief.) In Betreff der Briefſendung an 
lu neut liche im aktiven Dienſte ſtehen, iſt von der qu. Behörde 
nung 7 dichtung getroffen worden. Die bisher übliche Be⸗ 
eie die erlepatenkrief Eigene Angelegenheit des Empfängers“, 
lun deſſe ofreie Beförderung der Sendung involvirte, fällt weg. 
bt, een Soldatenbriefe mit Briefmarken von gelber Farbe 
Wan ° am die Soldaten vertheilt und von dieſen an ihre 


hört 
chickt e an Perſonen, mit denen fie in Briefverkehr ſtehen, 


ee ge ts gerte ig) Der Gläubiger einer 


. Theil Aathenen Aetiengeſellſchaft, welcher im Conkurs mit 
un Nelcheg erf ner Forderung ausgefallen iſt, iſt nach einem Urtheil 
Gela I. Civilſenats, vom 25.29. Juni d. 98. nach 
weng gew. ben des vor dem Actiengeſetz vom 18. Juli 1884 in 
Meder d enen Aetlenrechts berechtigt, von jedem der Vorſtands⸗ 
dien Me entg, eilengeſellſchaft perſönlich Schadenerſatz zu verlangen, 
i uche x 5 den Beſtimmungen des Artikels 217 des Handels⸗ 
Ih clan Acıtonäre Dividende gezahlt haben, gleichviel ob 
. delcher Im Dividenzahlung nach oder vor der Zeit erfolgt war, 
a, haft Gläubiger Geſelſchaftsgläubiger geworden. Vermag 
110. N ar gemachte Vorſtandsmitglied darzuthun, daß der 
Tan, isch eit ſeines Gläubigerwerdens von den Umſtänden, 
nungen . Dividendenzahlung als eine rechtswidrig erfolgte 
er nıjaz Pe gehabt haben mußte, fo befreit ihn dies von 
Oepflicht. 
Klage des Käufers eines Hauſes) gegen den 
Gadenerfag, weil das Haus zur Zeit der Uebernahme 
dehaftet geweſen ſei und Verkänfer dieſe Thatſache, 
iq n bekannt geweſen oder hätte dekannt ſein müſſen, dem 
a ace mitgetheilt habe, unterliegt nach einem Urtheil des 
hl — der kurzen Verjährungsfriſt des Allgemeinen Land⸗ 
e eee 58 343 (bei färliſcen Oranpſtüden 1 Yabr 
Mi, zudörde 0 Auch braucht in einem ſolchen Falle der Käufer 
dnn + ſondern auf Beſeitigung des Schwammes ſeitens des Ver⸗ 


Mar der ibalſächlie kann unmittelbar auf Schadenerſatz klagen, ſelbſt 
ch die Reparatur durch Beſeltigung des Schwammes 


vor 
ty oder 146 n und das Haus in dem fehlerhaften Zuſtande be⸗ 
dep, Weuban aus vollſtändig niederlegen und an deſſen Stelle 


An wil führen und dazu den Betrag der Entſchädizung mit 
My. (Ste 
I Yun nlohlenfragten.) Am 1. November d. J. treten 
Shetedte Eiſennarlf für oberſcleſſce Stentoblen ze. nach Sta- 
in Ahn und nbahndirekttensbezüiks Bromberg, der Oſtpreußiſchen 
g 0 arlenburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn neue Frachtſätze nach 
Oo? Alen er Neubauſtrecken Gneſen—Nakel, Wreſchen— Strzal⸗ 
Apr Ein —Bopenftein i. Oſtpr., ermäßigte Frachtſätze für 
endungen nach den Stationen Nakel, Netzthal, 
2 Üßenhöge des Elſenbahndirektionsbezirks Bromberg 
“Momo und Mlawa der Marxiendurg⸗Mlawkaer 
du Lel ” 
dur ii SA: Quartettfänger.) Die geftrige zweite 
wach Falun, der Leipziger Quartett und Couplet⸗ Sänger war 
N Vortr. cht. Doch wurden, gleich wie am erſten Abende die 
. lebhoft applaupirt. 
00 in Yan) Geſtern V rmittag zwiſchen 10 und 11 Uhr 
dus und dorz auf dem Grundſtücke des Alex. v. Lutzkt das 
FIR urftr daneben liegende Hädfellammer zum Theil nieder. 
"fe War ung des Feuers iſt noch nichts bekannt. Das 
. . ei der Weſipreußiſchen Feuerſocietät mit 300 Mk. 
Wag 
han! 


daun 


Alter Tod.) Als am vergangenen Montag der 


Bei der angeſtellten Nach⸗ 
doreurſac B. in ſeinem Bremſerthurm als Leiche vor. 
wurde wird erſt die gerichtliche Todtenſchau feſtſtellen. 
0 mit dem nächſten Perſonenzuge nach Bromberg, 
ft u des ſo plötzlich Verſtorbenen wohnt, gebracht. 
e geſtern 4 .) Ein Hausknecht bei einem hieſigen Spedi⸗ 
3 Def nem ſtellenloſen Kollegen in feiner Wohnung frei 
um DR der K enſchenfreundlichkeit wurde ihm jedoch ſchlecht 
U laufte fi udankbare Gaſt ftahl ihm aus der Schublade 23 
N don dieſem Gelde ein paar Stiefel für 15 Mk. 
wurde bereits geſtern durch die Polizei feſtge⸗ 
eld, ſowie die Stiefeln dem Beſtohlenen zurück⸗ 


(Feu 

u, Unna den) Am 31. v. Mis. brach in dem Wohn⸗ 
Ma, er un ee Dalentin Kwiatkowskl in Neuſaſſerei Mewiec 
dan. 1 ate Weiſe Feuer aus, durch welches das Wohn⸗ 
ru 


undle obda eine daneben liegende Scheune theilweiſe zerſtört 
n derſucht Hofe Familie hat vorläufig in der Scheune ſich 
8 fein Wohn da der Beſitzer beabſichtigt, noch vor Eintritt des 
N und di aus wieder aufzubauen. Das niedergebrannte 
d f © beſchädizte Scheune waren mit zuſammen 1300 


N 


. ex W 
e. Gefunvaſchn Feuer⸗Soecletät verſichert. 
* 4 er eG wurden 1 Bahnbeamtenmütze auf dem Wege 
70 a Bora Bimmererhandwerksgeuy an der Weichſel. 
0 ag bütener, de tre. Verhaftet wurden 3 Perſonen, darunter 
etru in dem Laden eines hieſigen Fleiſchers ſich unge⸗ 


den Laden auf mehrmalige Aufforderung nicht 


n da und 
b d 
le olizei requirirt werden mußte. 


dem Scconde⸗Lieutenant von der 1. Ingenieur⸗ 


nn nn 


| 
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Kleine Mittheilungen. 


17%, Zoll und in der Breite 6 Zoll und hat die Form unſeres 


f | 
Berlin, 29. Oktober. (Dem frühen Froſte) dieſes Jahres iſt heutigen Dorſch. Dieſe Reminiscenz an eine antedilustanifhe Periode 


bereits ein Menſcheuleben zum Opfer gefallen. Am Donnerſtag früh 
wurde am Zaune des Grundſtückes Schleuſen⸗Ufer 9 der obdachloſe 
Korbmacher Hammelmann todt vorgefunden. Nach ärztlichem Gut⸗ 
achten war der Tod durch Erfrieren eingetreten. 

Osnabrück, 29. Oktober. (Zum Strike.) Die ſtädtiſchen 
Kollegien haben einſtimmig beſchloſſen, den Betrieb des ſtädtiſchen 


Kohlenbergwerks am Piesberge einzuſtellen, wenn die feiernden Arbeiter 


nicht bis zum 2. November die Arbeit bedingungslos wieder auf⸗ 
nehmen. 

Leipzig. (Der „Verein Deutſcher Studenten“) hielt am Sonn⸗ 
abend ſeinen Antrittskommers ab. Es hatten ſich nicht allein die 
Studirenden ſehr zahlreich eingefunden, ſondern auch viele Ehrengäſte, 
akademiſche Lehrer und „Alte Herren“. Den Vorſitz führte stud. 
theol. et phil. Peters, der in beredten Worten auf die hehren Ziele 
der Vereine Deutſcher Studenten, welche in der Pflege des Chriſten⸗ 
thums und Deutſchthums gipfeln, hinwies und die Commilltonen 
mit herzlichen Worten aufforderte, ſich dieſen Beſtrebungen anzuſchließen. 
Aus der Reihe der im Verlaufe des Abends gehaltenen Anſprachen 
iſt zunächſt diejenige des Konſiſtorialraths Prof. Dr. Fricke zu er⸗ 
wähnen, der auf den Erfolg der Beſtrebungen der Vereine Deutſcher 
Studenten toaſtete. Hofrath Prof. Dr. Max Heinze ſchloß ſeine zu 
Herzen gehende Anſprache mit einem donnernden Salamander auf den 
Kaiſer und den Kronprinzen. Manch' treffliches Wort iſt noch wäh⸗ 
rend des Abends geſprochen und manch' herrliches Lied iſt geſungen 
worden, ehe der offizielle Theil der ſchönen Feſtlichkeit ſein Ende ge⸗ 
funden hatte. 

Leipzig, 30. Oktober. (Ueber traurige Folgen des Krachs der 
Diskontobank) wird von hier gemeldet: Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm der Pfarrer einer benachbarten Gemeinde, weil er ſowohl 
ſein eigenes Vermögen, wie das der Kirche in Aktien der Leipziger 
Diskontogeſellſchaft angelegt hat. Glücklicher Weiſe mißglückte der 
Verſuch, und wird der Unglückliche dem Leben erhalten bleiben. 
Trauriger geſtaltete ſich das Schickſal eines Rentiers in Grimma, 
welcher dei Empfang der Nachricht vom Zuſammenbruch der Dis⸗ 
kontogeſellſchaft durch einen Schlaganfall getödtet wurde. Eine 
72 jährige Frau verlor, nach der „Ger. Ztg.“, ihre ganzen Erſparniſſe, 
die fie ſich in mühſamer Arbeit erworben, um im Alter einen Noth⸗ 
groſchen zu haben. 

Koswig. 
unſerem Rathskeller juſt vor vier Jahren, nämlich die beiden Direk⸗ 
toren der Leipziger Disconto-Geſellſchaft, Dr. Jeruſalem und Winkel⸗ 
mann, und der hieſige Bürgermeiſter Schrader. Gegenſtand der Be⸗ 
rathung war die Gründung der Koswizer Aktien⸗Papierfabrik. „Da 
betrog von den dreien der eine“, nämlich Bürgermeiſter Schrader, der, 
zum erſten Auffichtsrath der Geſellſchaft ernannt, dafür heute in hier 
ſiger Landes ⸗Strafanſtalt eine 2 jährige Geſängnißſtrafe abfigt. 
„Die anderen folgen ihm nach“, nämlich wenn ſie gekriezt werden, 
um dann wieder ein „fein Collegium“ zu bilden, wenn auch nicht im 
Koswiger Rathskeller bei ſchäumendem Sect, wohl aber in Nummer 
Sicher bei Waſſer und Brot. 

Duisburg, 26. Oktober. (Zum Begriff des „Landſtreichens“.) 
Vor Kurzem wurde, wie auch in der Poſt gemeldet, in Mühlheim 
a. d. R. ein Vagabund verhaftet, bei dem ſich die Summe von 
ca. 1200 Mk. in baar, zumeiſt in Goldſtücken, vorfand. Das 
Schöffengericht verſchrieb ihm wegen Bettelns und Laudſtrelchens acht 
Wochen Haft unter nachheriger Ueberweiſung an die Landespolizei⸗ 
behörde, d. h. nach Brauweiler. Gegen dieſes Erkenntniß wurde Be⸗ 
rufung eingelegt. Die Königliche Strafkammer in Duisburg vers 
urtheilte den Angeklagten wegen Bettelns zu 14 Tagen Haft, ſprach 
ihn dagegen von der Beſchuldigung der Landſtreicherei frei, weil er ſich 
bei feinem Herumziehen thatſächlich im Beſitze ausreichender „Sub⸗ 
ſiſtenzmittel“ befunden habe. 

Braunſchweig, 28. Oktober. („Kisber“), der Sieger im eng⸗ 
liſchen Derby und im Grand Prix de Paris, iſt am Sonntag von 
ſeinem Beſitzer, Herrn Baltazzi in Wien, verſteigert und, wie die 
„B. A.“ hören, um 50 000 fl. für das Hauptgeſtüt Harzburg er⸗ 
worben worden. „Kisber“, der im Jahre 1873 im Königlich unga⸗ 
riſchen Geſtüt Kisber gezogene beſte Sohn des alten „Buccaneer“, 
deckte bis 1885 in England. 

Paris. (Ordensſchwindelei.) Ein ruſſiſcher Baron v. Cölln, 
in ſeiner Erſcheinung elegant, faſt vornehm, und ein 87jähriger 
Amerikaner, Martin, wurden am 25. d. M. von dem Pariſer Zucht- 
polizeigerichte, der eine zu 18, der andere zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil ſie gewerbsmäßig bei Großinduſtriellen herumgingen 
und ihnen gegen Baarzahlungen Orden verſprachen, welche niemals 
kamen. Der Herr Baron pflegte unter ſeinen einflußreichen Bekannten 
den General d'Andlau und Herrn Wilſon herauszuſtreichen. Dieſer 
Handel war es, der zur Enthüllung der Limouſin, Ratazzi u. Co. 
führte. 

Paris. (Frau Limonſin) erſchien am 24. d. M. zum erſten 
Mal fett ihrer Verhaftung vor Gericht, nicht wegen des Ordens⸗ 
ſchachers, ſondern unter der Anklage gemeinen Schwindels. Die 
Anklage wird von einem gewiſſen Labey gegen ſie erhoben, welcher in 
Batignolles allerlei Geſchäfte treibt und unter anderm auch Schmuck⸗ 
ſachen unter ihrem Werth anzukaufen und zu vertrödeln ſcheint. Vor 
einigen Monaten ſprachen Frau Limouſin und ihr Mann bei ihm 
vor. Erſtere erzählte Wunder über ihre Beziehungen in der vor⸗ 
nehmen Welt, ihre Freundſchaft mit eleganten Damen, welche gern 
ihren Schmuck wechſeln, und machte ihm den Vorſchlag, ihr verſchiedene 
Gegenſtäude anzuvertauen, die ſie unter günſtigen Bedingungen loszu⸗ 
ſchlagen gedächte. Die redegewandte Dame hatte bei dem Mann 
leichtes Spiel; er händigte ihr einige Juwelen im Betrag von fünf⸗ 
hundert und etlichen Francs ein, für welche der bisher ſtumme Gatte 
die Verantwortung üdernahm. Dann verſchwand das Paar und ließ 
nichts mehr von ſich hören, obwohl Labey nach längerem Warten zur 
Abrechnung mahnte. Herr Limouſin blieb auch jetzt, feiner Oewohn⸗ 
heit treu, zuhauſe. Seine energiſchere Hälfte, welche zahlreiche Neu⸗ 
gierige in die achte Kammer des Zuchtpolizeigerichts gelockt hatte, 
machte ihrem Ruf als alte Kokette die größte Ehre. Ihren Hut 
ſchmückte außer einer rothen Feder ein Bouquet aus Mohn⸗ und 
Kornblumen. Ueber einem lila Kleid trug ſie eine Mantille aus ab⸗ 
geblaßter Roſa⸗ Seide, dazu hellgelbe lange Handſchuhe mit Arm⸗ 
dändern und eine dicke goldene Halskette, an der ihr Zoſcker befeftigt 
war. Dazu war fie wunderbar geſchminkt, weiß und roth, die Lippen 
blutroth, die Brauen glänzend ſchwarz, die Wimpern ebenfalls und 
unter den pfiffigen Augen lag noch ein dicker ſchwarzer Strich, der 


"fie tiefer und lebhafter erſcheinen ließ. Auf ihr Verlangen wurde 


die Verhandlung auf zwei Wochen vertagt, in der Zwiſchenzeit will 
ſie ihre Unſchuld hell leuchten laſſen. 

New⸗York. (Ein verfteinerter Fiſch.) In einer Felsſchicht in 
der Nähe von Portland, Oregon, und zwar in einer Höhe von 3000 
Fuß Über dem Meeresſpiegel, iſt kürzlich ein verſteinerter Fiſch ent» 
deckt worden, welcher allem Anſchein nach Tauſende von Jahren alt 
iſt. Der Fiſch, an welchem der Schwanz, der Kopf, ſowie dle 
Bauch- und Rückenfloſſen deutlich ſichtbar find, mißt in der Länge 


| 


(„Es hatten drei Geſellen ein fein Collegium“) in 
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befindet ſich im Beſitze des Herrn L. F. Brooks in Boſton, Maſſ. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 1. November. Die Meldung der Lemberger „Gazeta 
Narodowa“ über eine bedeutende Vermehrung der ruſſiſchen Gar⸗ 
niſonen längs der preußiſchen Grenze wird dem „Poſener Tage 
blatt, heute von zuverläſſiger Seite als richtig beſtätigt. 

Berlin, 1 November. Wie die „Kreuzzeitung“ erfährt, ift 
auf einer Reiſe in Kleinaſien der Landrath v. Quaſt⸗Neuruppin, 
Landtags⸗Abgeordneter für den von ihm ſeit 1879 vertretenen 
Wahlkreis Templin, plötzlich verſtorben. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
[Wolffs' Telegraphenbureau] 


Berlin, 2. November. Die heutige Nummer 
des Reichsgeſetzblattes enthält die Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 31. Oktober, wonach der Reichstag 
zum 24. November einberufen wird. 


di Redaktion verantwortlich: Paul Dombromsti in Thorn 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. November. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 5 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % 


180-50 180-70 
180— 179-90 
98-60 98—75 
55—400 55 — 60 


Poln. Liquidationspfandbriefe. 50— 50— 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½è % . 97-80 97 90 
Poſener Pfandbriefe 4% I. 102— 1102—10 
Oeſterreichiſche Banknoten.  1162—85| 163— 
Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. . 1157-50159 —75 
April⸗ Mail J167— 75170 
loko in Newyork . 84— 84—50 
Nes es ts up 117— .|118— 
Novbr.⸗Dezbr. „ 118—20119— 
Dezbr.⸗Januae n J120—50121—25 
April⸗Mal RE WER 126— |127—50 
Rüböl: Novdr» Dan. . 2 2 0. 47— 80] 47—70 
BUSTERRDDL DIE U ne hehe 49—10) 49— 
Spin los 2, ’ 96—50 992— 
Mob r . 98—70 98—40 
Dezbt.⸗J aon. J 70 gi 


April⸗Mai 


. 100-20 101-60 
Diskont 3 pCt., 


Lombardzinsſuß PUR pCt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 1. November. 
Wind: SW. 

Weizen auch heute in ruhiger Stimmung und Preiſe ſchwach behauptet 
Nur von Tranſit ſind die rothen Qualitäten gefragt. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt bezogen 126 7pfd 140 R., gutbunt 127pfd 148 M., 
hochbunt leicht bezogen 180pfd 149 M., weiß 1823pfd 155 M., Sommer- 
133p}d 153 M., für polniſchen zum Tranſit bunt feucht 124pfd 119 M., hell⸗ 
bunt beſetzt 124pfd 118 N. hellbunt bezogen 128pfd 119 M, hellbunt 127, 
128, 130pfd 124 M., glaſig 180pfd 126 M., gutbunt glaſig 128 pfd 127 M 
hochbunt beſetzt 128pfd 127 M., hochbunt 180pfd 127 25 M., hochbunt glaſig 
129 30pfd 130 M., weiß 128pfd 129 M., für ruſſiſchen zum Tranſit glaſig 
129 pfd 128 M., roth 123pfd und 126 7pfb 124 M, 131pfo 128 M per 
Tonne. Termine Oktbr.-Novbr. inländ. 153, 152 M. bez, tranſit 125, 12450 
M. bez, Nov.⸗Dezbr. inlandiſch 153, 152 M. bez, tranfit 125, 123 50 M. 
bez., April⸗Mai inländ 162 50 M. bez tranſit 182 M. bez., Mai⸗Juni tranſit 
183 M. bez. Regulirungspreis inländiſcher 150 M., tranſit 124 M. Ge⸗ 
kündigt ſind 50 Tonnen 

Roggen bei mäßigem Angebot ruhig und unverändert im Werthe Be- 
zahlt iſt für inländiſchen 128pfd und 125pfd 100 M., polniſchen zum Tranſit 
121pfd und 125 6pfö5 78 M, 122 ZpfdD 78 50 M. Alles per 120pfd per 
Tonne. Termine: April-Mai inländ. 112 50 M. Br., 11150 M. Gd. 
tranſit 79 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 100 M., unterpolniſcher 79 
M., tranfit 76 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine gelb 108pfb 98 M., hell 107 Spfd 
90 M., polniſche zum Tranſit weiß 112pfd 92 M. per Tonne. 

Erbſen inländ Koch- 113 M., Victoria 158 M., polniſche zum Tranſit 
Futter- 92, 95, 96, 97 M. per Tonne bezahlt. 

Schweinebohnen polniſche zum Tranſit 107 M. per Tonne gehandelt. 

Rübſen polniſcher zum Tranſit 190 M., ruſſiſcher zum Tranſit Sommer- 
etwas beſetzt 170 M. per Tonne bezahlt. 

Leinſaat polniſche 160 M. per Tonne gehandelt. 

Weizenkleie polniſche grobe 3,87½ M., ruſſiſche grobe 3,85 M., feine 
3,20 M. pro 50 Kilo bezahlt. 

Spiritus loco 97 M. Br., contingentirter 47 M. Gb.., nicht contingen⸗ 
tirter 341, M. Gd 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 2. November. 


(Getreidebörſe) Wetter: Regen. 


1. 2hp| 752.9 
hp 752.0 
2. 7ha 744.2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. November 1,23 m. 


(Gegen Magenbeſchwerdenl) Leptzin, Kr. Schlochau 
(Weſtpreußen). Ew. Wohlgeboren erwidere ergebenſt, daß ich Ihre 
geſchätzten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen gegen Magenbe⸗ 
ſchwerden mit gutem Erfolge angewandt habe. Schümann. Apo⸗ 
theker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel M. 1 in den 
Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz in rothem 
Feld und den Namenszug R. Brandt's. 
8 r 
(Nichts Neues und Geheimnißvolles), ſondern 
nnr das Gute, Bewährte in verbeſſerter Form zu bringen, hat ſich 
Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) zur Aufzabe gemacht und wie 
von competenter Seite verſichert wird, dieſelbe auch glücklich gelöfl. 
Hergeſtellt aus den Pflanzen⸗Extracten (die Beſtandtheile ſind außen 
auf jeder Schachtel aufgegeben) und ſonſtigen Subſtanzen, welche ſeit 
Jahrhunderten von den Aerzten bei Huſten, Heiserkeit, Schnupfen, 
Catarrhen ꝛc. verſchrieben werden, vereinigt es in ſich alle jene heil⸗ 
kräftigen Stoffe, welche in den ſeither gebräuchlichen Huſtenmitteln, 
wie Salmiakpaſtillen, isländiſches Moos, Bruſtthee ꝛc. ꝛc. in der 
Regel nur vereinzelt enthalten find, Dr. R. Bock's Pectoral iſt 
daher das rationellfte aller Huſtenmittel und dabei ein wohlſchmecken⸗ 
des gutbekommendes Präparat, was man von anderen ähnlichen 
Mitteln grade nicht immer behaupten kann. Sie finden Dr. N. 
Bock's Pectoral in den Apotheken. Preis per Schachtel M. 1. — 
Hauptdepot: Königsberg i. Pr. Apotheker H. Kahle. 


eee eee eee fe 
Oeſtern 11 Uhr Vormittags 

entſchlief nach längeren 
ſchweren ee meine liebe Frau 


Kowals ka 


geb. Stasierowska 80 
im noch nicht vollendeten 26. 
Lebensjahre. 
Dieſes zeigen hiermit um 
ſtille Theilnahme bittend an 
Thorn den 2. November 1887 
R. Kowalski, Töpfermeiſter 
nebſt Kinder. 


Die Beerdigung findet Freitag 
Nachm. 3 Uhr von der Copper⸗ 
nicusſtraße 210 aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Von den im vorigen Winter auf der 
Brombergerſtraße beziehungsweiſe auf 
den Ziegeleikaͤmpen verkauften Pappeln 
ſind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt 
worden. 

Die pp. Käufer werden aufgefordert, 
dieſe Pappeln nunmehr ſchleunigſt = 
zwar ſpäteſtens bis zum 15. 
vember cr. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojäger Weigel, in 
der hieſigen Hilfsförſterei wohnhaft, 
zu entfernen, widrigenfalls dieſelben 
anderweit verkauft werden. 

Thorn den 29. Oktober 1887. 
Der Magiſtrat. 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh. 
Donnerſtag den 3. Nopbr. cr. 


Nachmittags 2 Uhr Artillerie-Kaſerne, 
1 2%, „ Arreſthaus, 


nicht abgetrieben 


3½ u Fort I. 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, 5. NMovbr. cr. 


werden auf Baupoſten Fort II ca. 
1000 leere Cement⸗ Tonnen 
meiſtbietend verkauft. Verſammlung 
Vormittags 9 Uhr am Cement⸗ 
ſchuppen des Forts. 
Thorn den 1. November 1887. 
Königliche Fortifikation. 


Freiwillige Derfleigerung. 
Bon Ponnerſtag, 3. Nophr. cr. 
Vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im hieſigen Schützengarten 
die Reſtaurationsgegenſtände 
vom hieſigen großen Bahnhofe, beſtehend 

aus 
vielen Tiſchen, Stühlen, Tom⸗ 
banken, Regalen, Gläſern, 
Spinden, Küchengeſchirren, 
Betten, Kleiderſpinden, Gar⸗ 
dinen, Tiſchwäſche und noch 
viele andere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung beſtimmt e 


Gerichtsvollzicher in Thorn. 
Ein end 


za Garten⸗Grundſtüch 


mit neuem Wohnhaus und 
Stallungen, ca. 4 Morgen Gartenland 
und 500 Obſt⸗ und Zierbäumen, , 
Klm. von Thorn belegen, unter den 
günſtigen Bedingungen preiswerth zu 
verkaufen. Näheres in der Tapeten⸗ 
und Farbenhandlung von 
J. an ag 


Wasch- & Plätanstalt 


von 
Annahme he ar he, 
Neuſt. Markt 257 IL 


Die geleſenſte Gartenzeitſchrift 
Auflage 34000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei e 
& Sohn in Frankfurt a. 

Aus dem Inhalt der 4 5 Nummer: 
Der Kaiſer Alexander⸗Apfel (illuſtriert). 
— Das Anlegen von Gärten (illuſtriert). 

— Von der Quecke (illuſtriert). — 
Aufbewahrung von Obſt. Die 
Mängel und Krankheiten der Obſt⸗ 
und Beerenweine. — Die Schling⸗ 
pflanzen, ihre Kultur und Verwendung 
in Gärten mit deutſchem Klima (illu⸗ 
firiert). — Weshalb müſſen wir 
Wechſelbau im Gemüſegarten einführen? 
— Umſchau im Garten (illuftriert). — 
Kleinere Mitteilungen (illuſtriert). — 
N Se Bücher. — Ee Bucher. — Brieftaften. — Nachleje. | — —Nachleſe. 


Donnerſtag den 10. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll das zur Bechmann & Siiss'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


beſtehend in 
Herren-Garderobe 
und Militär-Effekten 


im Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meiſtbietend verkauft 
werden. 
Die Beſichtigung des Lagers kann 
täglich von 10—11 Uhr erfolgen. 
Thorn den 2. November 1887. 


Gerbis, 
Verwalter des Konkurfes. _ 
Frische holl. 


Austern, 
Räucherlachs 


und täglich 
frische Kieler Sprotten 
empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 
Feinſte 


Tafel - Butter 
frische Morgen-Milch 


vom Dominium Papau 
in der Verkaufs-Halle bei Herrn 
J. d. Adolph, Breiteſtraße, Hof. 


Mehl, Grütze, Graupen, 


ff. Linſen, grüne und weiße 


Kocherbſen, Bohnen etc. 
empfiehlt 
Amand Müller, 
Schillerſtraße 430. 


Mieths- Kontrakte 


zu haben bei 6. Dombrowski. 


Specialitüt für elegante Kleider 
und Damen⸗Confection. 


Durch perſönlichen Einkauf eines bedeutenden Lagers aus der Konkursmaſſe © 


Berliner Exportfabrik bin ich in der Lage, nachſtehende Mäntel zu — 1 
billigen und noch nie dageweſenen Preiſen der geehrten Da aue ſer N 
anzubieten. Um Platz zu gewinnen bin ich gezwungen, dieſe Sachen in kürze zum N 
Zeit auszuverkaufen, und findet der Verkauf für dieſe Genres nur bis \ 
15. November cr. ſcatt. \ 
309 Sportjaquets, nur neue diesjährige Sachen, ſonſt 12—14, jetzt 6-7 Mk. jest N 

200 lange enganliegende Winterpaletots aus Kerltofen (Menpeid font 30 — 36 

200 Visits in den neueſten Stoffen und eleganteſter Ausführung, früher 36—50, jetzt 1825 Mk. jo ' g 

200 Winterhaweloks in Dollmans⸗Facon und Präſidenlen⸗Aermeln von den neneſten al i 25 N 

Kerl,, Rate, Mohair⸗ und woll. Seidenplüſchen, font 3036,00, 50,00, 100,00, jetzt | IT 

und 50 Mk. f 
Täglicher Eingang hocheleganter Neuheittſh 
‚IN 

Breitestr. 84 Herrmann Seelig, Breitestr. TI, 


Schützen⸗Haus. WE 


Donnerſtag den 3. November cr. 


Erstes Wurstpicknick. 


Vormittags von 9 Uhr ab: 


Wellfleiſch. =: 


Abends von 6 Uhr an: 


friſche Wurſt. um 


ne A. Gelhorn. 
WE” esse n. aße muß Freitag 4. Abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Aurechts bis 

heute Abend erfolgen. 


uſtr. O1 
O da, e e e e e e a A 
Hiermit bringe ich zur ergeben 


Anzeige, daß ich mich koch als Wenne 


Privatk och wird eine 
niedergelaſſen habe und empfehle mich H h { J N 
zur Herſtellung von Piners, 22 lc. U er IS“ 9 


Hüttner, Schuhmacherſtr. 419 


Zu billigsten Preiſen 


geritten. 
Rendezvous um 2 Uhr an 
der Ulanen⸗Kaſerne. 


offerirt Etwaige Zuſchauer belieben ſich 
S Roggen um dieſelbe Zeit im Ziegeleipark 
8 a Wilhelmshöhe einzufinden. 
D Hafer, . eee 
4 Koggense rot, werden zum 
3 & tensehrot 
5 Hafersehrot, Junge Damen Lernen an⸗ 
5 n genommen, auf Wunſch Penſion bei 
se eizen eie 
#8  Futtermehl, N Geschw. Kempf, 


d Waechholderheeren ete. 


Amand Müller, 
Schillerſtr. 430 u. Kloſterſtr. 308 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 


Berliner Modistinnen, 
Seglerſtraße 138. 


Einen 


guten Anſtreicher 


braucht von ſofort 
Maler Runge, Mocker 446. 


f : 2 


Heute Donnerſtag 
Abends 6 Uhr: 


. friſche Grütz⸗, 
„lt und 
Leberwürſichen 


&. Scheda. 


zur 
Lehrlinge ziäterei 
nehme an. 
D. Körner, Ciſchlermeiſter, 
Thorn. 


herrmann Seelig, 


84 Breitestrasse 84. 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Thorn. 


Novembe 
Sonntag den 6. Car. 


Abends 7 


Gn 


von 


N. Bergall 
Helene Walden, 


Coneertsüngerin auf 


220 
. Chromatische Fäntasie U aun 
a) Waldesgespräch 1. Schu 
b) en Be schein 
onne 
3. a) Ich hört’ ein Büchlein ) v. 1. 
k an 
Yes Wander, Ba 
ä 
b) e und kllenreigen 8 1 0 5 te 


De 


Schuhe 


5. Marsch und 
nachtstraum von 
6. a) Allerseelen von 
b) Komm! von "u 
c) Frühlin zeit = . 10 
- dur ee 


Polonaise 
. a) Im wunderschönen 


Nele a0 — 


ame 


0 


nor 51 


1) Walzer : aus — 
e u 
zu am Bir ler 
Billeis Buchhan 
Walter 1 
Victorla-S24 un 
Donnerſtag den 3 \ 
h 0 ef 
Anfaug 8 10 4 dem 
— 
Hildebrandt’s Blu 1 
Parterre⸗ ae: ne 111855 
d. J. zu verm Hohe a 
M Finnen, ED | 
vm | 
Fu uchm oder 


Faust von 
Steh- un on 0 
alt un, peel. 
Streich- 
Kape 
empfiehlt Birnen backen 
Zimmern und Zub, ob 
delt 
I möbl. Zim,, Kabin., P 
remiſe zu verm. 


ſtoſſe 


—— —v— — ——— 


